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Politiſche Meberſicht. 


Bofen, 31. Jul. 


v. Schlieckmann iſt für die freiſinnige Partei ſehr günftig 
verlaufen und würde den Sieg des freiſinnigen Kandidaten 
v. Reibnitz gleich im erſten Wahlgange herbeigeführt haben, 


Das Fernbleiben Kaiſer Wilhelms von der deutſchenſ wenn nicht etwa 300 Nationalliberale an der Kandidatur des 


Ausſtellung in London hat in den Kreiſen der 


deutſchen Kolonie große Verwunderung hervorgerufen, die noch ſelbſt fie zurückgezogen hatte. Hätten ſich 


dortigen früheren Miniſters Hobrecht feſtgehalten hätten, obwohl dieſer 


die Herren ent⸗ 


immer anhält. Allmälig werden Einzelheiten bekannt, die er⸗ ſchließen können, dem Wunſche ihres Kandidaten Folge zu 


kennen laſſen, daß der urſprünglich in Ausſicht genommene 
Beſuch erſt in London aufgegeben worden iſt. Im Dezember 
war der deutſche Monarch um Uebernahme des Protektorats 
gebeten worden; er lehnte daſſelbe aus prinzipiellen Gründen 
ab, und gleichzeitig ſchrieb fein Oberhofmarſchall an den 
Ausſtellungsvorſtand, daß der Kaiſer gelegentlich ſeines Beſuches 
in London die Ausſtellung beſichtigen werde. Noch am 
10. Juli d. J. ſtand der Entſchluß des Monarchen nicht feſt, 
da an dieſem Tage in ſeiner nächſten Umgebung die Frage 
angeregt wurde, die Kunſt⸗ und Kunſtgewerbe⸗Abtheilung allein 
zu beſuchen. An demſelben Abend um 6 Uhr erſchienen — 
wohl in Folge einer Unterredung des Freiherrn v. Marſchall 
mit dem geſchäftsführenden Vorſitzenden Herrn B. W. Vogts — 
drei Herren der Umgebung des Monarchen, der Chef des 
Zivilkabinets v. Lukanus, der Chef des Militärkabinets General⸗ 
dieutenant v. Hahnke und der Leibarzt Dr. v. Leuthold, in der 
Ausstellung, wo ſie von den Herren Vogts, Jaffé und Damm 
empfangen und herumgeführt wurden. Sie ſprachen ihre Aner⸗ 
kennung über das Geſehene und beſonders über den deutſchen 
Charakter des Ganzen in ſo offener Weiſe aus, daß der Vor⸗ 
ſtand annahm, der Kaiſer werde am letzten Tage ſeines Auf⸗ 
enthalts in London die Ausſtellung beſuchen. Die Polizei 
theilte dieſe Annahme und ſperrte am Sonnabend Nachmittag, 
ihrer Ordre gemäß, die Straßen ab, in denen ſich eine unge⸗ 
Bau Menſchenmenge bereits eingefunden hatte. Das Uebrige 
t bekannt: eine deutſche Militärkapelle ſtand bereit, Teppiche 
waren gelegt und Ehrenpforten errichtet, aber Stunde um 
Stunde verrann in vergeblichem Harren, bis endlich am ſpäten 
Abend die Meldung eintraf, der Kaiſer habe die Zeit zur Aus⸗ 
führung dieſes Beſuches nicht gefunden. Die Verwunderung 
über die verſchiedenen Einflüſſe, die in London auf den 
Monarchen ausgeübt wurden, und die nicht blos in der 
Rivalität der deutſchen Führer in London ihren Urſprung 
hatten, beſchäftigen noch immer die Gemüther der Deutſchen 
Londons. 4 
Ueber die Handels vertragsverhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Italien wird rs metgetheit Fr 
er gefichert ſei. Die Weinzollfrage ſolle in der 
Weiſe gelöſt werden, daß doppelte Zollſätze vereinbart werden, 
und zwar ſolle derjenige für Weine beſſerer Sorten und in 
Flaſchen unverändert auf der iebigen Döbe von 28 Mart das 
Hektoliter bleiben; der andere für Schnittweine, Moft und 
Trauben dagegen auf ein Drittel des gegenwärtigen Zolles 
berabgeſetzt werden. Auch wird eine bedeutende Herabſetzung 
der Waarenfracht im gegenſeitigen Verkehr beabsichtigt. 


Die Erſatzwahl zum Reichstage im Wahlkreiſe Tilſit⸗ 
en — Stelle des verſtorbenen Oberbehfihe nen 


leiften und — wie die Freiſinnigen in Kaſſel-Melſungen für 
den nationalliberalen Kandidaten — für den freiſinnigen Kan⸗ 
didaten zu ſtimmen, ſo würde den Wählern von Tilſit⸗ 
Niederung die Nothwendigkeit, noch ein zweites Mal an die 
Wahlurne zu treten, erſpart worden ſein. Herrn v. Reibnitz 
fehlen nur 50 Stimmen an der abſoluten Mehr⸗ 
heit. Das Verfahren der Tilſiter Nationalliberalen iſt 
um ſo unbegreiflicher, als ihre Kandidatur von vorherein 
ganz ausſichtslos war; konnten ſie doch bei der Wahl im 
vorigen Jahr nur 612 Stimmen auf ihren Kandidaten ver⸗ 
einigen und jetzt haben ſie noch nicht einmal 300 aufgebracht. 
Der Regierungspräſident Steinmann in Gumbinnen, deſſen 
Name in den Wahlprüfungsakten des Reichstags und Abge⸗ 
ordnetenhauſes ſehr häufig erſcheint, hat ſich auch diesmal die 
größte Mühe gegeben, zu Gunſten des konſervativen Kandi⸗ 
daten zu wirken, ohne es jedoch verhindern zu können, daß 
derſelbe etwa 3500 Stimmen weniger erhielt, als im vorigen 
Jahre der Oberpräſident v. Schliedmann. Hoffentlich gelingt 
es der freiſinnigen Partei des Wahlkreiſes Tilſit⸗Niederung, 
in der engeren Wahl das Mandat zu erobern und eine Breſche 
in die konſervativ⸗agrariſche Reihe zu legen, welche die oſt⸗ 
preußiſchen Wahlkreiſe ſo lange beherrſcht hat. 

Die oberbayeriſche Handels⸗ und Gewerbekammer iſt zur 
Tagesordnung übergegangen über eine Eingabe des Verbandes 
der 1 Chokoladenfabrikanten, worin um unbe⸗ 
dingte Aufrechterhaltung des bisherigen Zollſchutzes 
und um Herausnahme der bisher nach Spanien gewährten 
Ausnahmebegünſtigungen gebeten wird. Der Referent 
wies auf den Widerſpruch hin, daß die in Frage ſtehende 
Induſtrie nach der eigenen Angabe der Petenten um das Drei⸗ 
fache geſtiegen ſei, während dieſelben trotzdem jetzt Aufhebung 
des Meiſtbegünſtigungsvertrages verlangten. Die einheimiſche 
Induſtrie, die in Folge des Zollſatzes von 1881 emporge⸗ 
wachſen ſein wolle, klage nicht über Darniederliegen und 
außerdem handle es ſich um ein Gennßmittel, deſſen Vertheue⸗ 
rung nicht im Intereſſe der breiteren Stände liege, ſo daß er 
die vorliegende Forderung mit dem Ausdruck „etwas ſtark“ 
wohl viel zu gelind bezeichnen dürfte. Er hoffe übrigens 
noch, daß das Beſtreben der Petenten, eine Rückvergütung 
vom Reiche zu erhalten, nicht zur Wirklichkeit werde, denn 
mit dieſem Syſtem müſſe gebrochen werden, weil es das ſchäd⸗ 
lichſte ſei, das bisher exiſtirt habe. 

Zur Afrika⸗Lotterie bringt die „Köln. Ztg.“ noch 
ausführliche Mittheilungen über die Sitzung des Ausführungs⸗ 
komites, welches am 25. Juli in Koblenz getagt hat. 


Nach Königin von England zurückzuführen. 


Ausführungskommiſſion der deutſchen Antiſklaverei⸗Lotterie 
durchgeführt werden. Weil aber in Zweifel gezogen wird, daß 
der Wißmanndampfer wegen ſeines Tiefganges die Küſten des 


Viktoriaſees genügend wird befahren können, ſoll eine Expe⸗ 


dition zur Unterſuchung der Tiefen⸗ und Küſtenverhältniſſe 
vorangehen und den See darauf hin unterſuchen. Sollten ſich 
hierbei dieſe Befürchtungen thatſächlich als begründet heraus⸗ 
ſtellen, ſo würde Herr Major v. Wißmann feinen Dampfer 
direkt nach dem Tanganika ſchaffen. Um für dieſen etwaigen 
Fall jeden Umweg zu erſparen, würden die Nachrichten der 
Unterſuchungsexpedition in Tabora abgewartet werden, was 
nach Lage der Verhältniſſe ohne eine erhebliche Verzögerung des 
Dampfertransports geſchehen kann. Würden beide Dampfer, 
der Wißmann⸗Dampfer und der Peters⸗Dampfer, nach dem 
Viktoria gehen, ſo würde die Beſchaffung eines dritten 
Dampfers für den Tanganika ins Auge zu faſſen ſein. — 
Da können wir uns ja noch auf verſchiedene Lotterien freuen. 

Das Organ der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Brüſſel, der 
„Nord“, bringt einen längeren Artikel, in welchem das Ziel 
der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Allianz als ein durchaus 
friedliches bezeichnet wird. Demnach geht der ruſſiſche Kaiſer 
zunächſt auf keinen Krieg aus, ſondern beharrt bei ſeiner 
umfaſſenden Vorbereitungspolitik für die Zukunft. Es iſt ſehr 
begreiflich, daß er alle auswärtigen Machtelemente, welche ſich 
ihm ſelbſt entgegenbringen, wie dies von Frankreich und in 
gewiſſem Sinne auch von Serbien geſchieht, in ſeine Hand 
und unter ſeine Leitung zu bringen ſucht. Dadurch erhält er 
eine gewiſſe Bürgſchaft, daß dieſelben ihm nicht ihre vielleicht 
feine Zirkel ſtörende Politik unverſehens aufzwingen. Aug nblidlich 
iſt man in Rußland eifrigſt mit der Koloniſation von Zentral⸗ 
aſien beſchäftigt, und namentlich aus der Daje von Merw 
laufen über deren Fortſchritte ſehr günſtige Berichte ein. 
Dieſe und andere in dem betreffenden Artikel angedeuteten, ſehr 
wichtigen Entwickelungen will der Zar nicht durch einen Krieg 
unterbrochen und gefährdet wiſſen. 
Der bevorſtehende Beſuch der franzöſiſchen Flotte 
in England veranlaßt die „Times“, auseinanderzuſetzen, 
daß die Kronſtädter Tage ohne weſentliche politiſche Bedeutung 
ſind. Sie ſagt: 
„Die offizielle Ankündigung dieſes Beſuches iſt geeignet, den⸗ 
jenigen patriotiſchen Bariier Journaliſten den Wind aus den 
Segeln zu nehmen, die ſich vor einigen Tagen überſchwänglich 
betreffs der politiſchen Bedeutung des Kronſtadter Empfangs 
geäußert haben. Die Beſichtigung durch den Kaiſer war eine ganz 
angemeſſene Aufmerkſamkeit, welche eine große Macht einer anderen 
ſchuldig iſt. Und daſſelbe wird von der Königin Victoria in 
leicher Weiſe geſchehen. Die Thatſache aber, daß die franzöſiſche 
Regierung ſich eben ſo bereit zeigt, ihre Flotte zu Portsmouth 
wie bei Kronſtadt beſichtigen zu laſſen, vermindert erheblich die 
Wahrſcheinlichkeit, daß der ruſſiſche Beſuch als ein äußeres, 
ſichtbares Zeichen einer Allianz aufgenommen gelten ſoll, darauf 
berechnet, derjenigen der Zentralmächte gegenüber zu treten.“ 

Wie jetzt mit Beſtimmtheit verlautet, iſt der Beſchluß, 
England zu berühren, keineswegs auf den bloßen Wunſch der 


Es iſt vielmehr die 


den dort gefaßten Beſchlüſſen wird das Wißmann⸗Dampfer⸗ Folge eines einſtimmigen Beſchluſſes des franzöſiſchen Mini⸗ 
Unternehmen von Major v. Wißmann nunmehr Namens der ſteriums. 
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Ein Wort über die . u 
der Provinz Poſen. 
Von R. Grotrian, Rektor in Gneſen. 
3 (Schluß.) 

Was ift nun zu thun, um einerſeits einer Verarmung 
unſerer Gewäſſer an Fiſchen vorzubeugen und andererſeits eine 
1 des Fiſchereiertrages zu erzielen? Daß die natür⸗ 
ichen Verhältniſſe der Provinz zu Fiſchzuchtzwecken ſehr ge⸗ 


eignet ſind, glaube ich hinreichend are) zu haben, und ich | U 


will hier nur noch hinzufügen, daß fich unſere Provinz dem 
Weſten gegenüber bunch der Bedingungen zu einem loh⸗ 
nenden Fiſchereibetriebe im Vortheile befindet, Da unſere 
Provinz nicht jene Menge ſchnellſtrömender Flüſſe und Bäche 
aufweiſt, wie der Weſten und ſchon die Mitte Deutſchlands, 
jo kann ſie nie ein jo industrielles Land werden, wie andere 
Bezirke es ſind. Liegt hierin freilich ein Nachtheil, ſo liegt 
darin hinſichtlich der Fiſcherei doch der Vortheil, daß unſere 
Fiſchwäſſer nie in dem Maße durch die ſchädlichen Abfluß⸗ 
wäſſer von Fabriken und anderen induſtriellen Anlagen 
verunreinigt werden können, wie es in gebirgigen Ge⸗ 
genden leider der Fall iſt. Die immer mehr zunehmende 
Entwaldung in letzteren iſt auch der hauptſächlichſte 
Grund, aus welchem die klimatiſchen Verhältniſſe der Ge 
birgsgegenden von Jahr zu Jahr mehr geſtört werden durch 
ſchauerliche Wolkenbrüche, die in den Gebirgsgewäſſern nicht 
nur den Laich der Flußfiſche, ſondern auch die ausgeſetzte 
Brut fortſchwemmen und größtentheils vernichten. Auch dies 


ich nun die Frage: Was iſt in unſerer Provinz zu thun? be⸗ 
antworten ſoll, ſo kann ich nur ſagen: Eins iſt noth! und 
haben wir das Eine erreicht, ſo mit ihm alles Uebrige; und 
dieſes Eine kann nur ſein: die Zuſammenſchließung der 
Fiſchereibeſitzer und Fiſchereiberechtigten zu Fiſche⸗ 
reivereinen, alſo zu Vereinen, in welchen an praktiſchen Er⸗ 
fahrungen anknüpfende Vorträge über die Lebensbedingungen 
1 Fiſcharten, insbeſondere über deren Nahrungsbedürf⸗ 
niſſe, Laichzeit und Laichplätze, über die Mittel einerſeits zur 

bwehr der Verarmung der Gewäſſer an Fiſchen und anderer⸗ 
ſeits über die Mittel zur Hebung der Fiſcherei in ſchon ver⸗ 
armten Gewäſſern, gehalten werden, zu Vereinen, deren Mit⸗ 
Gen: ſich durch Meinungsaustauſch über Vereinszwecke, durch 

nlegung von Zuchtſtationen und durch Beſchaffung von Fiſch⸗ 
brut in 0 Menge und genügender Größe unterſtützen. 
Nun weiß ich ſehr wohl, daß auth in unſerer Provinz ſchon 
etwas geſchehen iſt, ich weiß, daß zum Vermögen ded 
landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für die Provinz Poſen 
eine Fiſchbrutanſtalt bei Bromberg gehört, ich weiß, daß dieſer 
Provinzialverein und die einzelnen landwirthſchaftlichen Kreis⸗ 
vereine die Hebung der Fiſcherei mit zu ihren Vereinszwecken 
zählen, aber, ſo viel ich auch mit Großgrundbeſitzern und klei⸗ 
neren Beſitzern der Provinz verkehrt und über Fiſchereiver⸗ 
hältniſſe geſprochen, ſo aufmerkſam ich auch die Verhältniſſe 
hier und da in der Provinz beobachtet und die Preſſe verfolgt 
habe, ich habe auf dem angeregten Gebiete im allgemeinen 
nur einen merklichen Indifferentismus wahrgenommen, und 
laſſe es mir nicht ableugnen, daß es auf dem Gebiete der 


Beſten des Gemeinwohls und mit zu einen Theile zur 
Löſung der ſozialen Frage. Als erſtes und wichtigſtes 
Erforderniß, deſſen Erreichung alles Uebrige mit ſich bringen 
wird, betrachte ich, nochmals ſei es geſagt, daß ſich möglichſt 
viel Intereſſenten, eingedenk des Wortes: Einigkeit macht 
ſtark! zu Vereinen zuſammenſchließen, und wenn dieſe Zei⸗ 
len hierzu wenigſtens eine kleine Anregung gegeben haben 
ſollten, ſo wäre ihr Zweck erreicht. 

Es ſei mir nun noch geſtattet, mit kleinen Bemerkungen 
über die Zucht einzelner nutzbarer Fiſcharten zu ſchließen. 

Nach Bäcks Geographie der Provinz Poſen vom Jahre 
1847 wurden damals in der Küddow und Drage Lachſe 
gefangen. Ob dies jetzt noch geſchieht, iſt mir unbekannt ge⸗ 
blieben; wenn es aber noch der Fall iſt, ſo darf ich ſicher 
annehmen, daß die gegenwärtige Ausbeute gegen früher ent⸗ 
ſchieden geringer iſt. In ganz Deutſchland hat ja der Lachs⸗ 
fang in den letzten Dezennien einen immer geringer werdenden 
Ertrag geliefert. Die Urſache liegt theils in der Ueberfiſchung, 
theils in der Anlage von Mühlenwehren, Dämmen, Fluß⸗ 
tegulirungen ꝛc., wodurch den Fiſchen der Aufſtieg in die 
Laichgewäſſer erſchwert oder unmöglich gemacht wird. Die 
Aufzucht von Lachſen läßt ſich aber nur empfehlen und zwar 
abgeſehen von der Güte des Fiſches, aus mehrfachen Gründen. 
Einmal hat der Lachs ſein eigentliches Weidegebiet im Meere, 
während der ganzen Zeit vom Eintritt in die Flußmündungen 
bis zum Laichen in den Quellbächen frißt er nach Bar⸗ 
furths Entdeckung faſt garnichts, er entzieht ſomit den Süß⸗ 
waſſerfiſchen nur wenig Nahrung, zum andern kommen die 


kann bei uns in gleichem Maße nicht ſtattfinden. — Wenn Fiſcherei in unſerer Provinz beſſer werden kann und muß zum] Lachſe ſchon nach einem oder zwei Jahren als laichreife 
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{ 
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Nachrichten, die der „Poſt“ aus Sigmaringen zugehen, 
beſtätigen die frühere Mittheilung, daß die Pläne einer Ver⸗ 
heirathung des Kronprinzen Ferdinand mit Fräulein 
Vacarescu als aus der Welt geſchafft zu betrachten 
ſind. Nach dem, was man jetzt hört, ſcheinen jene Pläne 
nicht nur amtlich, ſondern wie auch ſchon Bukareſter Blätter 
gemeldet haben, auch thatſächlich abgethan zu ſein. Man 
ſchreibt der „Poſt“ u. A.: 

Die Aufgabe, den Prinzen aus den Banden des räuleins zu 
befreien, ſcheint keine große Mühe gemacht zu haben, jeden⸗ 
falls entſprach die Schwere des Opfers nicht dem Lärm, der über 
dieſes Eheprojekt in der Welt gemacht worden war. Die kräftigende 
deutſche Schwarzwaldluft brauchte nicht erſt Wunder zu thun, um 
den künftigen Thronerben Rumäniens aus einer Verzauberung 
durch raffinirte, in franzöſiſcher Schule erlernte und geübte Frauen⸗ 
künſte zu reißen. Der Antrieb in dieſer Affaire war nicht von dem 
männlichen Theile ausgegangen, ſondern vom weiblichen, der 
in der Königin eine mächtige Stütze ſuchte und fand. Der Ge⸗ 
mahlin König Carols mag bei dieſer Gelegenheit die Phantaſie 
Carmen Sylvas wohl einen Streich geſpielt, der Gedanke mag ihr 
geſchmeichelt haben, daß auch die que Königin von Rumänien 
eine Dichterin ſein werde. Was die Phantaſie ihr vorſpiegelte, 
ſuchte ſie mit der ganzen Energie zu verwirklichen, die Frauen in 
ſolchem Falle zu entwickeln pflegen. Es war aber keine Herkules⸗ 
arbeit, einem 26jährigen Prinzen die Partie mit einer 31jqähri⸗ 
gen Hofdame auszureden, deren Familie nicht zu den vornehmſten 

umäniens und noch weniger zu den angeſehenſten gehört. Doch 
nun entſtand die viel größere Schwierigkeit für den Kronprinzen 
und gewiſſermaßen für das Land, eine in der That paſſende 
Partie zu finden. Eine Dame ſelbſt aus einer der erſten 
Familien Rumäniens würde ſich darum nicht empfehlen, weil eine 
derartige Heirath eine Faktionspolitik unter den rivaliſirenden Bo⸗ 
jarenfamilien entfachen würde. Man ſprach wohl von einer Ver⸗ 
bindung mit der älteſten Tochter des Herzogs von Edinburg, deren 
Mutter die Schweſter Alexanders III. ift; aber mit dieſer Verbin⸗ 
dung würde Rumänien exit recht ruſſiſchen Einflüſſen anheimfallen. 
Ueberdies würde ein ſchwäbiſcher Hohenzoller niemals eine pro⸗ 
teſtantiſche Prinzeſſin heirathen. Unter dieſen Umſtänden wird man 
vielleicht bald durch die Nachricht überraſcht werden, daß eine Ver⸗ 
bindung mit einer katholiſchen, im Fanden Pritt des 
öſterreichiſchen Kaiſerhauſes ſtehenden Prinzeſſin ein⸗ 
gegangen werden wird.“ : 


Deutſchland. 

— Berlin, 30. Juli. Der „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht den Endabſchluß der Reichshauptkaſſe für das 
Etatsjahr 1890/91. Man erfährt aus dieſen amtlichen Mit⸗ 
theilungen, daß die ſteigenden Getreidepreiſe ſich auch, wie 
übrigens nicht anders zu erwarten geweſen, dem Etat des 
Reichsheeres bemerkbar machen. Der Voranſchlag für die 
Armee iſt, Bayern ungerechnet, an fortdauernden Ausgaben 
um 9 628 000 Mark überſchritten worden. Ein großer Theil 
dieſer Summen entfällt auf Bekleidung und Ausrüſtung der 
Truppen, auf das Medizinalweſen, auf Reiſekoſten und Tage⸗ 
gelder, Vorſpann⸗ und Transportkoſten ꝛc. Aber der „Reichs⸗ 
anzeiger“ unterrichtet uns zugleich davon, daß die Mehrkoſten 
mit veranlaßt worden ſind durch die Geldverpflegung und die 
Naturalverpflegung der Truppen, ſowohl derer des ſtehenden 
Heeres wie der Erſatz⸗ und Reſervemannſchaften. Es iſt gar 
keine Frage, daß die Steigerung der Getreidepreiſe bei dieſer 
unliebſamen Erhöhung der Militärausgaben mitgewirkt hat. 
Und dabei ſchließt das betreffende Etatsjahr ſchon mit dem 
1. April 1891 ab, wo die Wirkung der Preisſteigerung für 
Brotfrüchte erſt im Beginn war. Man kann hiernach ermeſſen, 
wie ſich die gegenwärtigen abnormen Verhältniſſe in den Aus⸗ 
gaben des laufenden Etatsjahres wiederſpiegeln werden. Daß 
die Heeresverwaltung mit den für die Naturalverpflegung der 
Truppen für 1891/92 ausgeſetzten Summen auskommen könnte, 
kann leider ganz und gar nicht angenommen werden. Wenn 
von weiteren Erhöhungen des Militäretats gelprochen wird, 
ſo wird man in erſter Reihe an dieſe Wechſelwirkung zwiſchen 
der Truppenverpflegung und dem Marktpreiſe für Getreide zu 
denken haben. Die Intendanturbehörden mögen die bekannten 
ſchönfärberiſchen Darſtellungen der Agrarierblätter, die uns 


durchaus einreden wollen, daß wir ganz normale Preiſe haben, 
mit ſehr gemiſchten Empfindungen leſen. 

— Eiſenbahnminiſter Thielen wird heute in beſonderer Au⸗ 
dienz eine Abordnung der Vorſtände des Berliner Vereins für 
Eiſenbahnreform, „Zonentarif“, und des Hamburger Vereins für 
Eiſenbahnreform zu einer Beſprechung über die Frage der Per⸗ 
ſonentarife empfangen. Der Berliner Verein hat außer der 
Vertretung ſeines Vorſtandes durch die Herren Oberbürgermeiſter 
Staude (Halle) und Juſtizrath Dr. Alexander Katz (Berlin) auch 
Herrn Dr. Eduard Engel, den Verfaſſer der Eiſenbahnreform und 
des Zonentarifs, ee 

— , Drei Eiſenbahngeſetzentwürfe werden nach den 
„Münch. Neueſt. Nachr.“ dem bayeriſchen Landtage zugehen: 
1) über Lokalbahnen, 2) über Doppelgeleiſe und Bahnhof⸗ 
bauten, 3) über die ſtrategiſchen Militärbahnhöfe an der ſchiefen 
Ebene zu Neumarkt und Marktſchorgaſt, zu welch letzteren Bau⸗ 
koſten das Reich einen namhaften Beitrag leiſtet. 

— Zur Abwendung der Hochwaſſerſchäden hat Graf 
red Frankenberg als Mitglied des Provinzialausſchuſſes von 
chleſien an den Vorſitzenden deſſelben folgenden Antrag geſtellt: 

Der Provinzial⸗Ausſchuß wolle beſchließen: 1. den Landeshaupt⸗ 
mann zu beauftragen, eine Unterſuchung darüber vorzunehmen, ob 
die an den Slüfen Schleſiens unter Beihilfe der Provinz her⸗ 
geſtellten Regulirungsarbeiten bei den letzten Hochwaſſern und auch 
bei niedrigem Waſſerſtande den beabſichtigten und von den Tech⸗ 
nikern in Ausſicht geſtellten Nutzen erzielt haben oder nicht; 2. den 
Oberpräſidenten zu 1 die königlichen Behörden anzuweiſen, 
an dieſer Unterſuchung theilzunehmen; 3. dem nächſten Provinzial⸗ 
Peer über das Ergebniß dieſer Unterſuchung Bericht zu 
erſtatten. 

— Die bekannte Angelegenheit Bergmann⸗Hahn betreffs 
Uebertragung von Krebsknötchen auf geſunde Körpertheile von 
Kranken ruht, da die Dezernenten für Medizinal⸗Angelegenheiten 
im Kultusminiſterium augenblicklich verreiſt ſind, der „Köln. Ztg.“ 
zufolge vollſtändig. In den Berliner mediziniſchen Kreiſen, die von 
dem Inhalt der Nechtfertigungsſchriften der beiden Chirurgen 
Kenntniß haben, ſoll man demſelben Blatte zufolge der feſten 
Ueberzeugung fein, daß die Sache damit erledigt ſein werde. 

— Der großherzogliche Eiſenbahnbetriebs⸗Ingenieur Mittel⸗ 
ſtädt wird, nach einer Roſtocker Meldung der „Frankf. Ztg.“, am 
6, Auguſt von Neapel nach Deutſch⸗Oſtafrika reiſen, um im 
Auftrage der deutſch⸗ oſtafrikaniſchen Geſellſchaft von Tanga in 
der Richtung nach dem Kilimandſcharo ein Bahnprojekt aufzu⸗ 


ſtellen. 

— Ein Haftbefehl gegen den Reichstagsabg. Pickenbach 
war, ſo erzählt das „Kleine Journal“, vom bieſigen Amtsgericht I. 
erlaffen worden, um Pickenbach zur 3 des Offenbarungs⸗ 
eides zwangsweiſe vorzuführen. Der Haft 

Einſpruch des Anwalts des Herrn Pickenbach nicht vollſtreckt wer⸗ 
den können, weil die Seſſion des Reichstages nicht geſchloſſen, ſon⸗ 
dern nur vertagt iſt und während der Dauer deſſelben bekannt⸗ 
lich Reichstagsabgeordnete ohne Genehmigung des Parlaments 
nicht verhaftet werden dürfen. 


— Die Sozialdemokraten unter ſich. Wir haben vor 
kurzem über eine ſozialdemokratiſche Verſammlung berichtet, welche 
in Buckau bei Magdeburg ſtattgefunden hat. Am Dienſtag Abend 
hat in Buckau abermals eine ſozialdemokratiſche Verſammlung 
ſtattgehabt über die Frage: „Wie ſtellen ſich die Buckauer Genoſſen 
zu der in bee Taktik?“ Die Gegenſätze prallten 
ſcharf aufeinander. Es war ein Antrag eingegangen, welcher ver⸗ 
langte, daß in dieſer Verſammlung, die von den 
demokraten einberufen worden ſei, nur „Buckauer Genoſſen“ Stimm⸗ 
recht ausüben und Anträge und Reſolutionen ſtellen könnten. Hier⸗ 
gegen wurde von den anweſenden Magdeburger Sozialdemokraten, 
namentlich Führern, Proteſt erhoben, während von den Buckauern 
der Antrag unterſtützt wurde. Es entſtanden hierbei ſtarke Reibe⸗ 
reien und der Lärm wurde oft ſo groß, daß der Vorſitzende nur 
mit Mühe Ordnung halten konnte. Bremer bat darum, den An⸗ 
trag dahin abzuändern, daß den „Buckauer Genoſſen“ nur das 
Stimmrecht in dieſer Verſammlung zuerkannt würde, während 
Anträge und Reſolutionen von jedem Anweſenden geſtellt werden 
könnten. Mit dieſer Faſſung erklärte man ſich ſchließlich durch Ab⸗ 
ſtimmung einverſtanden. Es nahm nun Genoſſe Brinkmann (Suden⸗ 
burg) das Wort, der die Haltung und das Vorgehen der Buckauer 
Genoſſen“ ſcharf verurtheilte. Er wurde bei ſeinen Ausführungen 
verſchiedentlich perſönlich und ſuchte ſeine Rede durch ſtarke 
Ausdrücke zu verſchärfen. Hierbei entwickelte ſich im Saale ein 
fürchterlicher Lärm: die „Buckauer“ ſchrieen „herunter von der 
Bühne!“ u. ſ. w., während die „Magdeburger“ zuſtimmende Rufe 
ertönen ließen. 
feiner Stimme nicht mehr durchdringen konnte und der Vor⸗ 
ſitzende ſich genöthigt ſag, die Werſammlung auf zehn 
Minuten zu vertagen. ährend der Vertagung herrſchte im 


uckauer Sozial⸗ 


efehl hat jedoch in Folge 


Der Lärm wurde fo groß, daß der Redner mit] F 


Saale große Unruhe und es kam bei einzelnen Gruppen zu ſchar⸗ 
fen Auseinanderſetzungen. Als die Verſammlung . — becher 
worden war, ſuchte Brinkmann die „Buckauer Genoſſen“ nochmals 
von ihrer „undemokratiſchen Handlungsweiſe zu überzeugen, wo⸗ 
mit er jedoch wenig Gehör fand. Salt ſämmtliche „Magdeburger 
Genoſſen“ verließen dann das Lokal. Genoſſe Ellguth (Budan) 
ſchilderte nun die in Magdeburg eingeſchlagene ver werfliche 
Taktit, die ſchließlich in das Lager der Anarchiſten führen 
würde, während Genoſſe Klees die Gründe klar legte, die die 
Buckauer Sozialdemokraten zum Zuſammentreten veranlaßt hätten. 
Schließlich wurde nachfolgende Reſolution gegen wenige Stimmen 
angenommen: „Die „Buckauer Genoſſen“ verurtheilen die 
Taktik der Magdeburger Parteileitung und die Haltung der 
„Volksſtimme“. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 29. Juli. Im Monate April d. J. 
hatte in Helſingfors das geheimnißvolle Verſchwinden eines 
dortigen jüdiſchen Mädchens, Namens Chawa Slavatitzki, 
aus ihrem Elternhauſe allgemeines Aufſehen erregt. Die Be⸗ 
mühungen der Behörden zur Eruirung des Mädchens blieben 
erfolglos, daſſelbe blieb ſeither verſchollen. Nun iſt es aber 
in der jüngſten Zeit doch gelungen, das Räthſel zu löſen, in⸗ 
dem in Erfahrung gebracht wurde, daß weibliche Mitglieder 
der Heilsarmee das Mädchen nach Stockholm entführt 
haben. „Seitens der Behörden wurden ſofort Schritte ein⸗ 
ee um die Auslieferung des unmündigen Mädchens zu 
erlangen. 


* Paris, 30 Srentreid. 
aris, 30. Juli. Bei der heutigen Preisvertheilun 
den Lyceen hielt der Unterrichtsminiſter Vos geri eine Hebe 
in welcher er die Beſchuldigung zurückwies, daß Frankreich den 
Frieden bedrohe. Frankreich wünſche mit allen Nationen in 
Seer zu leben. Der Milttärftaat, wie er heute beſtehe, ſei allen 
deen und Wünſchen Frankreichs zuwider, Frankreich wünſche 
nichts mehr, als ſeine ganze Kraft in den Dienſt des Rechts zu 
ſtellen. — Das Verfahren gegen Canet und Tripons in der An- 
gelegenheit wegen des rauchloſen Pulvers iſt nunmehr eingeſtellt⸗ 
worden. — Die hieſige Vertretung der chi leniſchen Kongreß 
partei verſendet eine Note, in welcher die Wahl Vieunas zum 
Präſidenten von Chile als ungiltig bezeichnet wird. — Der Ge⸗ 
neral Qudinot de Reggio iſt geſtorben. 0 
Marſeille, 30. Juli. Der hier Aae e Dampfer „Se⸗ 
negal“ berichtet, die engliſche Kompagnke, welche die Konzeſſſon 
zum Bau der Eiſenbahn von Caiffa erhalten hatte, habe den be⸗ 
treffenden Firman verfallen laſſen. Die Konzeſſion ſei infolge deſſen 
zurückgezogen worden. 

. Toulouſe, 30. Juli. Der Aus ſtand der Tramwaybe⸗ 
dienſteten führte Mittags zu neuerlichen Ruheſtörungen, wobei 
ein Polizeikommiſſar mit Stöcken und Fauſtſchlägen inſultirt wurde. 
Die herbeibeorderten Dragoner gingen gegen die Ruheſtörer vor. 
Mehrere Perſonen wurden verletzt. Die Menge warf mit Steinen 
nach dem Militär. Um einen blutigen Zuſammenſtoß zu vermeiden, 
ließ man die Tramwaywagen nach ihren Depots und das Militär 
in die W zurückkehren. Die Tumultuanten ſammelten ſich 
ſpäter mit Hacken und Schaufeln bewaffnet wieder an, zerſtörten 
mehrere Kiosks und ſteckten die Trümmer in Brand. Die Truppen 
wurden darauf wieder herbeigerufen und beſetzten die Boulevards. 

. Toulon, 29. Juli. Der chileniſche Kreuzer „Preſidente 
Pinto“, welcher am 25. d. M. bei der Abfahrt nach Genua au 
eine Untiefe gerathen war, iſt wieder flott gemacht und na 
Laſeyne zurückgebracht worden. Eine Schraube iſt gebrochen und 
der Schiffsrumpf ſtark beſchädigt. Der Kreuzer wird erſt in einiger 
Zeit wieder ſeetüchtig ſein. 


Großbritannien und Irland. 

London, 30. Juli. (Ausführlichere Meldung.] Bei dem 
Banguet, welches geſtern im Manfton-Houje zu Ehren der 
Miniſter gegeben wurde, hielt Lord Salisbury eine Rede, in 
welcher ex erklärte, er kenne keinen Zeitabſchnitt, in welchem auf 
dem Gebiete der auswärtigen Politik weniger Schwierigkeiten be⸗ 
ſtanden und in welchem in der europäiſchen Politit eine größere 
Ruhe geherrſcht hätte, wie in dieſem Augenblick. England ſei an⸗ 
egangen worden, die Finanzverhältniſſe Argentiniens neu zu ge⸗ 
talten und das Schiedsrichteramt zwiſchen den ſtreitenden Parteien 
in Chile zu übernehmen; es komme jedoch England nicht zu, in dieſe 
ragen einzugreifen. Die orientaliſche Frage ſei noch nicht 
gelöſt; die ſchnellen Fortſchritte, welche Eaypten und Bulgarien 
machten, ließen jedoch erhoffen, daß dieſe Zentren der Zivili⸗ 
ſation einer dauernden Löſung entgegengehen. Auf den 
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Fiſche zum Orte ihrer Geburt zurück, wie man in Eng⸗ 
land durch Zeichnen junger Sämlinge aufs Beſtimmteſte 
nachgewieſen hat und ſchließlich laſſen ſich die Eier des Lachſes 
wie überhaupt die aller Salmoniden ſehr leicht künſtlich be⸗ 
fruchten, denn ſie ſind verhältnißmäßig groß, kleben weder 
aneinander noch an anderen Gegenſtänden, und die Handhabung 


während der künſtlichen Befruchtung und Entwickelung iſt 


daher außerordentlich einfach. Die Erfolge, die von der 
kaiſerlichen Fiſchzuchtanſtalt in Hüningen (Elſaß) aus im 
Rhein, der Oder, Weichſel und beſonders in der Weſer mit 
ausgeſetzter Lachsbrut gemacht worden ſind, — in etwa vier 
Jahren erreichten in der Weſer die ausgeſetzten und zurück⸗ 
gekehrten Jungen ein Durchſchnittsgewicht von 4 Kilogramm, 
— laſſen nur wünſchen, daß in jenen rechten Nebenflüfſen der 
Netze gleiche Maßnahmen getroffen werden möchten. 

Von Augenzeugen habe ich erfahren, daß in ſchnell⸗ 
fließenden Bächen Weſtpreußens, welche in tiefere Seen münden, 
im September und Oktober während ihrer Laichzeit die See⸗ 
forelle (Salmo lacustris Linne) ſehr häufig mit der Angel 
gefangen wird. Da dieſer Fiſch 15—30 Kilogramm ſchwer 
wird, ein vorzüglich ſchmeckendes Fleiſch beſitzt, die künſtliche 
Zucht des Fiſches leichter iſt als bei irgend einer anderen Art 
und, was ſehr ins Gewicht fällt, da die Seeforelle nicht wie 
der Lachs ins Meer geht, ſo müßten auch in unſerer Provinz 
mit der Einführung dieſes werthvollen Fiſches in entſprechen⸗ 
den Gewäſſern Verſuche gemacht werden. 1 

Durch perſönliche, im Rieſengebirge und ſächſiſchen Erz⸗ 

ebirge geſammelte Erfahrungen weiß ich, daß die Zucht der 
Bachforelle (Salmo fario Linné) auch in geſchloſſenen Ge⸗ 
wäſſern gelingt, wenn das Waſſer derſelben klar und kühl und 
der Grund kieſig iſt. In ſolchen Gewäſſern hat auch ein 
früherer Großgrundbeſitzer im Kreiſe Schildberg Forellen aus 
bezogener Brut zu anſehnlicher Größe herangezogen. Gewiß 
dürften ſich mit dieſem Fiſche auch in anderen Gewäſſern 


unſerer Provinz allgemeinere Erfolge erzielen laſſen; nur muß 
hinſichtlich eines ſolchen Forellenteiches beobachtet werden, daß 
ein Theil des Teiches durch umſtehende Bäume beſchattet ſei, 
nur dürfen es keine Eichen oder Buchen ſein, da der in den 
abfallenden Blättern enthaltene Gerbſtoff das Waſſer verdirbt. 

Der Skorzeneiner-See beherbergt neben anderen Fiſch⸗ 
arten auch die Kleine Maräne (Coregonus albula Linné). 
Erreicht dieſelbe hier auch nicht die gleiche Güte wie in den 
oſtpreußiſchen Seen, ſo bleibt dieſer Fiſch, der ja alle tieferen 
Seen des uraliſch⸗baltiſchen Höhenzuges von Rußland bis 
Holſtein zur Heimath hat, doch unter allen Umſtänden werth⸗ 
voll, und ſeine größere Verbreitung dürfte auch in unſerer 
Provinz auf keine großen Schwierigkeiten ſtoßen. Selbſt Ver⸗ 
ſuche mit der werthvollſten Raſſe der Maränen, der Großen 
Maräne (Coregonus maraena Bloch), dürften nicht ohne Er⸗ 
folg ſein. Freilich findet ſich dieſer Fiſch in der Regel nur 
in Seen, die mindeſtens 30 Meter Tiefe haben, doch iſt der⸗ 
ſelbe durch Eckardt neuerdings nicht nur in flacheren Seen 
und Teichen der Neumark mit großem Erfolge eingeführt, ſon⸗ 
dern es iſt von demſelben auch die künſtliche Befruchtung und 
Zucht erfolgreich in Angriff genommen worden. — Jeden: 
falls, und das will ich hier nochmals zuſammenfaſſend ſagen, 
bieten viele Gewäſſer auch unſerer Provinz günſtige 
Bedingungen zur Zucht der Edelfiſche aus der Fa— 
milie der Salmoniden. 

Von der Zucht der karpfenartigen Fiſche abſehend, da 
dieſes Kapitel ein mehr bekanntes und von mir Ki in ein⸗ 
zelnen Punkten ſchon berührt worden ift, möchte ich ſch 
10 die Aufmerkſamkeit aller Intereſſenten auf drei Fiſcharten 

nken. 

Der ſchätzbare Hecht wird hinſichtlich ſeiner Pflege durch⸗ 
aus ſtiefmütterlich behandelt, was wohl ſeinen Grund haupt⸗ 
ſächlich darin hat, daß dieſer Fiſch in faſt allen Gewäſſern 
vorkommt und ſich ohne beſonderes Zuthun des Menſchen ver⸗ 


ließlich T 


breitet. Eine beſondere Pflege auch dieſes Fiſches ergiebt aber 
ſehr lohnende Reſultate hinſichtlich der Güte ſeines Fleiſches 
und Gewichtes. Die beſten Laich⸗ und Zuchtteiche für Hechte 
ſind die Karpfenteiche. So ſehr der Karpfenzüchter nämlich 
einerſeits darauf achten muß, den Hecht aus den Streichteichen 
der Karpfen 2 ſo nothwendig, ja unerläßlich iſt 
andererſeits ſein Vorhandenſein in den eigentlichen Karpfen⸗ 
teichen, denn hier hat er durch ſeine Gegenwart, welche die 
Karpfen in Unruhe und Bewegung erhält, das Laichen der 
Karpfen in dieſen Teichen zu verhindern und die ſogenannten 
„Nebenfiſche“ wenige 

Der Zander läßt ſich nur mit Schwierigkeit in andere 
Gewäſſer verpflanzen, da dieſer Fiſch beſonders im Jugend⸗ 
zuſtande von außerordentlicher 1 und Zartlebig⸗ 
keit iſt. Man darf aber auf Erfolg rechnen, wenn man die 
Verſetzung der Brut im Winter vornimmt und beachtet, daß 
er zu ſeinem Gedeihen große, tiefe und kalte Teiche mit hartem 
Boden und wenig Pflanzenwuchs aber der hinreichenden Menge 
von Weißfiſchen nöthig hat. Eine Einführung dieſes köſtlichen 

iſches in die Gewäffer unſerer Provinz wäre von großem 
ortheile, um ſo mehr, als ſeine Hauptfangſtätte, das guriſche 
Haff, immer weniger Erträge liefert. 

Der hinſichtlich ſeiner Naturgeſchichte noch ſo wenig be⸗ 
kannte und räthſelhafte Aal hat ſich nach neueren Verſuchen 
als ein Fiſch erwieſen, der, was das Gewäſſer anbelangt, 
wenig wähleriſch iſt. Junge Aalbrut läßt ſich leicht lebend 
verſchicken und zur nutzbaren Bevölkerung fiſcharmer Teiche, 
ümpel und ſelbſt Torfgruben verwenden, was namentlich 
in Frankreich ſchon ſeit langer Zeit geſchieht. 

Ich will mit meinen Ausführungen ſchließen und nur 
noch wünſchen, daß dieſelben bei allen, die es mit dem allge⸗ 
meinen Wohle ernſtlich meinen, geneigte Berückſichtigung finden 


möchten. l 
K 


Beſuch des deutſchen Kaiſers übergehend, hob Lord Salis⸗ 
bury hervor, daß die ffriedlichen findungen, welche der 
aiſer in der Guildhall geäußert, den Ueberzeugungen aller 
Anweſenden beredten Ausdruck gegeben hätten. Im weiteren 
laufe der Rede erwähnte Lord Salisbury den angekündigten 
Beſuch des franzöſiſchen Geſchwaders in Portsmouth und betonte, 
England erblicke in dieſem Beſuch ein neues, überaus Dee 
Unterpfand für den Frieden und die Freundſchaft Frankreichs. 
Man habe von Verträgen geſprochen, welche den Frieden der Welt 
bedrohen müßten. Er wiſſe von ſolchen Verträgen nichts und ſei 
überzeugt, daß die Tragweite einfacher geſchriebener Verträge ſehr 
übertrieben werde. Für England ſeien Verbündete Diejenigen, 
welche die Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Vertheilung der 
Länder und des Friedens wollten. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichs hauptſtadt. In einer neuen, ſehr zahl⸗ 
reich von Kellnern, Kellnerinnen, Köchen, Hoteldienern 
u. ſ. w. beſuchten Verſammlung ſprach in der Nacht zum Mitt⸗ 
woch der Sozialdemokrat Pens über den 3 chutz, den 
die Angeſtellten des Gaſtwirthſchaftsgewerbes im Vergleich zu den 
„Induſtriearbeitern“ genöſſen, ſchilderte die angeſtrengte Arbeits⸗ 
zeit und den geringen Verdienſt des Kellnergewerbes, und ver⸗ 
langte, anknüpfend an den mißglückten Antrag Auer in der letzten 
Reichstagsſeſſion, einer Petition des Gaſtwirthsgehilfenvereins an 
den Mintiter Berlepſch 8 in welcher unter Zugeſtänd⸗ 
niß des Wegfalles des Trinkgelderunweſens die geſetzliche Regelung 
eines genauen Kontraktverhältniſſes, die Feſtſtellung einer 36 ſtün⸗ 
digen Sonntagsruhe und Einführung eines „regulären“ Arbeits⸗ 
lohnes erbeten werde. An dieſe Rede ſchloß ſich, nach einem Be⸗ 
richt der „Germ.“ eine längere, manchmal jehr erregte Diskuſſion 
über die berrichenden Gewohnheiten im Berliner Wirthſchaftsge⸗ 
werbe; u. A. wurde erzählt, daß in manchen Hotels und Lokalen 
eine ununterbrochene 16—17 ſtündige Arbeitszeit verlangt und ge⸗ 
leiſtet werde, und daß, wenn es auch noch nicht jo weit wie in Paris 
und London gekommen ſei wo den Bedienſteten für den Tag ein 
ſogenanntes Schürzengeld bis zu 8 Mark abverlangt werde doch 
alle Anzeichen, u. A. die ungenügende Kontrole in den Küchen, 
darauf binwieſen, daß ähnliche Zuſtände auch in Berlin Platz 
greifen könnten. Ein Kellner Kosnſch erklärte, daß die Kellnerinnen 
den Kellnern nicht blos durch Beibehaltung und ſogar Ausbeutung 
des Trinkgelderweſens die verderblichſte Konkurrenz bereiteten, 
ſondern auch den ganzen Stand durch einen theilweise eingeriſſenen 
unſittlichen Lebenswandel zurückgebracht haben. Um 3½ Uhr 
Morgens gelangte endlich der Wortlaut der Petition an den 
Miniſter Berlepſch zur Verleſung. Dieſelbe ward auch mit Ein⸗ 
ſtimmigkeit angenommen. Es wurde ferner ein „Agitationskomite“ 


gewäblt. 
Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

x. Uſch, 29. Juli. [Selbſtmordperſuch.] Geſtern wollte 
der Arbeiter L. von hier ſeinem Leben durch Ertrinken ein End 
machen. Derſelbe ſprang von einer Buhne aus in die Netze, griff 
aber in der Todesangſt doch nach einer Stange, welche ihm ein 
anderer Arbeiter hinhielt und wurde gerettet. Familienzwiſtigkeiten 
ſollen die — dieſer That geweſen ſein. 

Löbau (Weitpr.), 30. Juli. Wieder die geöffnete Wage n⸗ 
thür!] Der Berliner „Volksztg.“ wird von hier gemeldet: Der 
„Drewenzpojt“ zufolge, fiel auf der Marienburger Bahnſtrecke ein 
vierjähriges Kind während der Fahrt aus dem Waggon und 
wurde ſofort getödtet. Die mitreiſende Mutter ſprang dem 
e ee e en be. 8e de 

n re „ 
Wagen überall gründlich zu revidiren. ERS , 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Peſt, 30. Juli. Während der heutigen Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes fand eine Beſprechung des Miniſterpräſidenten 
Grafen Szapary mit den Führern der Oppoſition, Apponyi, 
Iranyi und Ugron in Anweſenheit des Führers der liberalen 
Partei ſtatt. Der Minifterpräfident betonte im Hinblick auf 
das Obſtruktions⸗Verfahren der Oppoſition die Nothwendigkeit 
eines von allen Parteien des Hauſes im Intereſſe des Parla⸗ 
mentarismus wahrzunehmenden ordentlichen Ganges der Ver⸗ 
handlungen über die Verwaltungsreform⸗Vorlage und gab der 
Anſicht Ausdruck, daß, falls der erſte Abſchnitt der Vorlage 
durchberathen würde die Erledigung des Reſtes derſelben auf 
den Herbſt verſchoben werden könnte. Dieſe Unterredung der 
Parteiführer dürfte nunmehr Gegenſtand von Verhandlungen 
in den Parteiklubs werden. 

Petersburg, 30. Juli. In dem Feſtſaale des Stadt⸗ 
hauſes war während des geſtrigen Feſteſſens zu Ehren der 
franzöſiſchen Offiziere die Büſte des Präſidenten Carnot auf- 
geſtellt. Nach den Toaſten auf den Kaiſer von Rußland und 
den Präſidenten Carnot wurde von der Tafelmuſik abwechſelnd 
die ruſſiſche Nationalhymne und die Marſeillaiſe geſpielt. 
Der größte der den franzöſiſchen Offizieren von der Munz 
palität verehrten ſilbernen Pokale wurde mit Wein gefüllt, 
der franzöſiſche Botſchafter Laboulaye, der Admiral Gervais, 
das Stadthaupt Lichatſchew und die anweſenden Miniſter 
thaten aus demſelben den erſten Ehrentrunk. 2 

Moskau, 30. Juli. König Alexander von Serbien iſt 
geſtern Abend hier eingetroffen und mit militäriſchen Ehren 
— 321 worden. Der König iſt im Kremel⸗Palaſte abge⸗ 
tiegen. 

Bern, 30. Juli. Die Mitglieder der Bundesverſamm⸗ 
lung, welche Freunde des neuen Zolliarifs ſind, haben eine 
Zentral⸗Kommiſſion eingeſetzt, um die Agitation für die An⸗ 
nahme des Zolltarifs in der Volksabſtimmung energiſch in die 
Hand zu nehmen. 8 

Rom, 30. Juli. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus 
Portſaid: Die zwei orthodoxen Prieſter, welche der Miſſion 
Maſchkoff angehörten, haben ſich wegen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten von dem Letzteren getrennt und find auf der Rückreiſe 
nach Rußland aus Obok hier eingetroffen. Nur Maſchkoff 
und Frau ſind Anfang Juli über Harrar nach Schoa ab⸗ 
gereiſt. . 

London, 30. Juli. Nach einer Meldung aus Galway 
wurden Dillon und O Brien nach Verbüßung der ihnen zuer⸗ 
kannten Gefängnißſtrafen heute Vormittag in Freiheit geſetzt. 
In Beantwortung einer ihnen dabei überreichten Glückwunſch⸗ 


[a 


adreſſe ſprachen ſich beide gegen Parnell und deſſen politiſche 
Haltung aus. 

Ein Telegramm aus Bombay berichtet, in Folge anhal⸗ 
tender Regengüſſe ſeien die Städte Mahudha und Bhownuggur 
in der Provinz Guyerat überſchwemmt. Viele Häuſer ſollen 
eingeſtürzt und zahlreiche Menſchen ertrunken ſein. 

Sofia, 29. Juli. 150 bulgariſche Touriſten find mit⸗ 
telſt 8 zum Pa der Prager Ausstellung ab- 
gereiſt. i 
Die Miniſter Natſchevitſch und Tontſcheff waren zur Abfahrt 
auf dem Bahnhofe erſchienen. Eine große Menge Menſchen 
begleitete die Reiſenden mit Beifallskundgebungen. 

Waſhington, 29. Juli. Die von London aus ver⸗ 
breitete Waſhingtoner Meldung, daß Rußland in Folge von 
Vorſtellungen der Vereinigten Staaten die Maßregeln gegen 
die Juden gemildert habe, iſt vollſtändig unbegründet. Das 
hieſige Staatsdepartement erklärt, keine bezügliche Nachricht 
erhalten zu haben. 


Berlin, 31. Juli. Bei der Deutſchen Bank iſt 


ein großartiger Vertrauensmißbrauch eines Beam⸗ 30 


ten entdeckt. Derſelbe, mit der Abſtempelung der 
Schlußzſcheine betraut, ſpekulirte mit einem hieſigen 
Börſenmakler gemeinſam in Rubelnoten, ſtempelte 
Schlußſcheine als En ee der Deutſchen Bank 
und verdeckte dies Gebahren durch Fälſchung der 
Bücher. Die Engagements betragen 5 270 000 
Rubel, der Verluſt für die Bank beziffert ſich bei 
Anerkennung des Engagements auf 1100 000 Mk. 


Prag, 31. Juli. In der Appellverhandlung gegen 
Czizek wegen Mißhandlung des Ausſtellungsbeſuchers Müller⸗ 
Berlin wurde das Urtheil der erſten Inſtanz beſtätigt, wonach 
Czizek zu zehn Tagen Arreſt verurtheilt, die Arreſtſtrafe aber 
in eine Geldſtrafe von 50 Gulden umgewandelt und Müller 
zehn Gulden Schmerzensgeld zugeſprochen wird. 


Toulouſe, 31. Juli. Die Bedienſteten der Pferdebahn 
nahmen, nachdem der Streik durch gegenſeitige Konzeſſionen 
beendet war, heute die Arbeit wieder auf. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 31. Juli. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Major im Dra⸗ 
goner⸗Regiment Nr. 4 v. Longchamps⸗Berier aus Lüben, Premier⸗ 
Lieutenant im 2. Leibhuſaren⸗Regiment Kaiſerin Nr. 2 Heinicke 
aus Poſen, General⸗Kommiſſions⸗Präſident Beutner aus Brom⸗ 
berg, Geheimer Ober⸗Regierungsrath Sterneberg aus Berlin, die 
Rittergutsbeſitzer Major v. Treskow aus Wierzonka, Frau Fiſcher 
aus Schloß Tirſchtiegel und Fräulein von Mollard aus 
Gora, Baumeiſter Höhne aus Birnbaum, Fabrikant Bendix aus 
Landsberg a. W. Ingenieur Grunert aus Hannover, Rendant 
Hageborn aus Köln, Direktor Metzner aus Halle, Privatier Klump 
aus Lübeck, Agent Hagedorn aus Bremen und die Kaufleute Meyer 
und Schaade aus Berlin und Funk aus Dresden. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Meyer, Vogel, Kühnel, n 5 und Witte aus Berlin, au⸗ 
mann aus Görlitz, Fränkel aus Breslau, Theopald aus Amſter⸗ 
dam, Kaffier aus Leipzig und Bloch aus Köln, Major Biebrach 
aus Oſtrowo, Brauereibeſitzer Habeck aus Grätz und Stud. An⸗ 
hagen aus Berlin. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Kohn aus 
Breslau, Stagmeyr und Familie aus Allenſtein i. Oſtpr., Lechler 
aus Leipzig und Hecht aus Berlin, Königlicher Steuerſupernu⸗ 
merar Schilakowski aus Poſen, Fabrikbeſitzer Forelle aus Schön⸗ 
feld und Müller aus Luckenwalde, die Rentiers Conze aus Berlin 
und Staudy aus Thorn und Arzt Dr. Heermann aus Berlin. 

Georg Müller's Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die 
Kaufleute Kohn und Frau aus Breslau, Kaſelow, Voß, Frau 
Machwitz, Buchwald und Grünfeld aus Berlin, Schröder aus 
Aſchersleben, Maas aus Frankfurt a. M., Beck und Blumenfeld 
aus Liſſa und Wieſingen aus Leipzig, Lehrer Hippler aus Wuſtach 
i. Oſtpr., Gerichtsſekretär Oſſig und Familie aus Neutomiſchel, 
Direktor Mielke aus Kirtum und Rechnungsführer Newet aus 


Samter. 
Gerichtsſekretär Meyer aus 


Theodor Jahns Hotel garni. 
Schrimm, r Peisker aus Poſen, Berg aus Buk 
und die Kaufleute Czarlinski aus Berlin, Lindemann aus Plauen 
und Wruckmann aus Frankfurt a. M. 

Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Klavier, 
Kuskt, Frau Keſſel, Heinſius, Bluth, Serſon und Davidſohn aus 
Berlin, Kohn aus Bnin, Schwinke aus Wongrowitz, Wolf aus 
Märkiſ gel Kaphan aus Schroda, Frauſtädter aus Jano⸗ 
witz und Kallmann aus Kurnik. 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
abrikant Witt aus Kreutzburg, Rabbiner Dr. Pick aus Marien⸗ 
urg, Lehrer Gluth aus Bromberg, Kaufmann Serſon aus Berlin, 

Bezirksfeldwebel Juſt aus Schneidemühl, Beamter Meyer aus 

Löwen. > 

— I — — nn nn 
andel und Verkehr. 

Der Einlöſungskurs für die öſterreichiſchen Silberkupons 
iſt auf 172,25 M. herabgeſetzt worden. 

Breslau, 30. Juli. Bei der heutigen Schienenſubmiſſion 
offerirten Laurahütte 3750 Tonnen und Oberſchleſiſche en 
bedarfsgeſellſchaft 2196 Tonnen, beide Werke die Tonne zu 124 M. 
8 erkſtation. Die Firma Pintſcher (Altona) bot das geſammte 
Die nun zum Preiſe von 123 M. pro Tonne frei Breslau an. 

e Sucguſeirn iſt bis zum 27. Auguſt vorbehalten. 


Baarvorrach in Geld Bankaus weis. 


A nt len Abn. 1006 000 Fred. 
Portef. der Hauptb. — 155 e 
der Filialen 690 950 000 Zun. 75746000 „ 
otenumlauf . . . 3051 867 000 Jun. 6715000 „ 
Lauf Rechn d. Priv. 407 227 000 Zun. 33 963 000 
Guthaben des Staats- 
en sähe ° 94 41 900 Sum, 24180000 „ 
Sind und Distont⸗Er⸗ ET 
ügnlſe ) . u. 2618000 Zun. 327 000 „ 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Brat 86,20. 
Marktberichte. 


Berlin, 50. Juli. Nach amtlicher Feſtſtellung Seitens der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft BR ER loko en Faß frei 


In einigen 2777 folgt ein zweiter Separatzug nach. 1 


Datum 


rr 


ins Haus oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter à 100 


Prozent: g 
Unverſteuert, mit 70 M. Verbrauchsabgabe: 
Am 24. Juli 1891 50 M. 20 Pf., am 25. Juli 49 M. 80 Pf., 
am 27. Juli 49 M. 30 Pf., am 28. Juli 49 M. 50 Pf., am 29. 
Juli 49 M. 90 Pf. à 50 M. 20 Pf., am 30. Juli 50 M. 80 Pf. 
Breslau, 30. Juli. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 


Roggen per 1000 Kilogramm —. Gel. —,.— Ctr. ab⸗ 
gelaufene ede — Per Juli 230,00 Gd., Juli⸗Au⸗ 
guſt 218,00 Gd., tember⸗Oktober 208,00 Br. — Hafer * 
000 ogr.) —. Per Juli 170,00 Gd. Juli⸗Auguſt 162,00 Gd. 
— September⸗Oktober 138,00 Br. — Rüb öl (per 100 ramm.) 
— Per Juli 62,50 Br. September⸗Oktober 62,00 Br. — Spiritus 
(per 100 Liter à 100 Proz.) ohne Faß: excl. 50 und 70 Mk. Ver⸗ 
rauchsabgabe gekündigt —.— Liter. Juli (50er) 68,80 Br., 
(70er) 48,80 N ⸗Auguſt 48,80 Gd., Auguſt⸗Septe 
48,80 Gd. September⸗Oktober 44,80 Gd. = ink. i 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
aum Juli 1891. 


Stunde. 


chwach bedeckt 
SO ſchwach trübe 
SD mäßig heiter 

li Wärme⸗Maximum , 19,5% Celſ. 
= Wärme-Minimum + 105° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 30. Juli Morgens 2,14 Meter. 
. e 80. „Mittags 2,12 

31. Morgens 208 + 


Gediente Unteroffiziere 


find. lohnende Beſchäftigung. Zu erfr. St. Lazarus Nr. 8 J. r. 
— nn nn nn nenHn nern 
Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 

Breslau, 30. Juli. Feſter. 

3 ¼% ige L.⸗Pfandbriefe 96,25, 4% ige ungariſche Goldrente 
90,15, Konſolidirte ürken 18,10, Türkiſche Looſe 69,00, Bregi 
Diskontobank 97,25, Breslauer Wechslerbank 98,80, Schleſiſcher 
Bankverein 114,75, Kreditaktien 154,00, Donnersmarckhütte 77,50, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 61,50, Oppelner Zement 88,00, Kramſta 
122,00, Laurahütte 116,00, Verein. Oelfabr. 102,50, Oeſterreichiſche 
Banknoten 172,40, Ruſſiſche Banknoten 215,75. 

Schleſ. Zinkaktien 205,50, . N Portland⸗Zement 95 00, 
Archimedes ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 122,00, Flöther Maſchinenbau ——. 

4½ prozent. Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz —.—. 
Schleſ. Cement 123,50. 

rankfurt a. M., 30. Juli. (Schluß). Abwartend. 

ond. Wechſel 20,33, proz. Reichsanleihe 105,90, öſterr. Silber⸗ 
rente 79,50, 4¼8proz. Papierrente 79,20, do. 4proz. Goldrente 96,60, 
1860er Looſe 122,60, 4proz. ungar. Goldrente 90,10, Italiener 90,00, 
1880 ex Ruſſen 95,90 3. Oxientanl. 68,40, unifiz. Egypter 96,90, 
konv. Türken 18,05, 4proz. türk. Anl. 82,70 3proz. port. Anl. 38,80, 
proz. ſerb. Rente 87,00, 5 . amort. Rumänier 96,90, proz. 
konſ. Mexik. 82,70, Böhm. eb. 292 ¼, Böhm. Nordbahn 154°/,, 

ranzoſen 243%, Galtzier 180%, Gotthardbahn 130,00, Lombarden 

%, Lübeck⸗Bichen 153,40, Nordweſtb. 175 ½, Kreditakt 246,00, 
Darmſtädter 132,50, Mitteld. Kredit 102,80, Reichsb. 145,00, Disk.⸗ 
Kommandtt 171,30, Dresdner Bank 136,20, Pariser Wechſel 80,55, 
Wiener Wechſel 172,00, ſerbiſche Tabaksrente 87,00. 

Privatdiskont 3¼ Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 247 ¼, Disk.⸗Kommandit 
172,10, Bochumer Gußſtahl —,—, Harpener —,—, Lombarden —, 
Portugieſen —.—. 

Wien, 30. Juli. (Schlußkurſe.) Bei weſentlicher Erholung 
Schluß reſervirt. 

Oeſterr 4½% Papierrente 92,27 ½, do. 5% 101,50, do. Silberr. 
92,25, do. Goldrente 111,40, 4proz. ung. Goldrente 104,75, do. 
Papierrente 101,65, Länderbank 206,50, öſterr. Kreditaktien 286,50, 
ungar. Kreditaktten 335 25. Bankverein 109,75, Elbethalbahn 209,75, 
Galtzier 210,75, Lemberg⸗Czernowitz 240,50, Lombarden 99,75, 
Nordweſtbahn 202,25, Tabaksaktien 161,25, Napoleons 9,38, Mark⸗ 
noten 57.97 ½ Ruſſ. Banknoten 1.24 ¼, Silbercoupons 100,00. 
u 30. Juli. Kurſe ſetzten gegen geſtern höher ein, gaben 
jedoch ſpäter 0 5 Tendenz unentſchieden, Schluß träge. 

aris, 30. Juli. (Schluß.) 3% am. Rente 95,90, 4½ pr 
Anl. 106,00, Italiener 5% Rente 90,00, öſterr. Goldr. 96%,, 4% 
ungar. Goldr. 90,18, 3. Orient⸗Anl. 69,25, 4proz. Ruſſen 1 
96,10, Egypter 488,12, konv. Türken 18,62 ¼, Türkenlooſe 68,25, 
Lombarden 223,75, do. Prioritäten —,—, Banque Ottomane 563 75, 
Panama 5 proz. Obligat. 23,75, Rio Tinto 555,00, Tabaksaktien 
349,00: Neue 3 proz. Rente 93,67, Portugieſen 38,25. 

London, 30. Juli. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2 prozent. Conſols 95%, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 

talien. 5proz. Rente 89, Lombarden 9, 4 proz. 1889 Ruſſen 

Serie) 96 ½, konv. Türken 18 ¼, öſterr. Silberrente 78, öſterr. 
Goldrente 95, 4proz. ungar Goldrente 89, Aprozent. Spanter 
71, 3½ proz. Eavpter 91%, 4 proz. unific. Egypter 96V,, 3pros. 
gar. Ganpter 101%, 44, proz. Trib.⸗Anl. 95%, Tac k. 83. 
Ottomanbank 12¼, Suezaktien 109 ¼½, Canada Pacific 85¼, De 
Beers neue 12°/,, Platzdiskont 1½. 

88 Gold» 
oldanleihe 


Rio Tinto 211%, 4½ proz. Rupees 77'/,, Argentin. 
27, Neue Z prozentige Reichsanleihe 82¼, Silber 45% 


Am 30. 
Am 30. 


= z * 


8.885 


anleiye von 1886 53, Argentin. 4½ prozent. äußere 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,56, Wien 11,94, Paris 
In die Bank 
30. Juli. Wechſel auf London 94,50 à 


25,46 ¾, Petersburg 25 ½. 
RE oſſen 20 000 Pfd. Sterl. ” 

urg, „ . 

II. Orientanleihe 102 ¼, do. III. Orientanleihe 102%, do. Hauk fir 

auswärtigen Handel 270, Petersburger Diskontobank 595, War⸗ 


ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. intern. Bank 494 al 
4% proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 145 ¼, Große Ruſſ. Clfenb 
240, fi. Südweſtbahn⸗Aktien 117%, 


„28. Juli. Goldagio 307.00. 
Rio de Janeiro, 29. Juli. Wechſel auf London 16 ½, 


Produkten⸗Aurſe. 

Köln, 30. Juli. Getreidemarkt. Weizen bieſiger loko 22.25, 
do. fremder loko 23,75, per 
— ghieſiger loko 20,00, 
dub ovember 20,45. Hafer hieſiger loko 16,50, 

öl lotc 64.50 per Oktober 64.40, per Mai 1892 64,80. 

Bremen, 30. Juli. Petroleum. (Schlutzbericht.) Standard 
white loko 6,20 Br. Ruhig. 

Aktien des Norddeutſchen Lioyd 107¾ bez. 

4 0. Jul. 0 — G. 

mburg, . Juli. etreidemarkt. Weizen loto feit, 
otfteinticer foto neuer 240—246. Roggen ko fest, — — 


Ru 
Buenos⸗Ayres 


.. - ]«⁰ wm I-VE-REL TER Ferne * 


r 


Juli 19,10, ver Novemb — — 18,70 


4 


bar loko neuer 230—232, ruſiſcher 5 et. ae N 
hig. Gerſte feſt. Rüböl (unverz.) feſt, loko 62,00. Spi 
Teller per Juli⸗Anguſt 35 Br., per Avant September 35% 
u per September⸗Oktober 36 Br., per Oktober⸗November 35 
Kaffee ruhig. Umſatz — Sack. — Petroleum ruhig, 
Standard white loko 6,45 Br., per Auguſt⸗Dezember 6,60 Br. — 


Wetter: Schön. 
urg, 30. J Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Goot 
average Santos per Juli 2 per Septbr. 78 ½, per Dezember 
68 ö, ver 4 67. Ruhi 
Hamburg, 30. Juli. nr (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker u Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per li 13.60, per Auguſt 13,62½, per 
Oktober ae /a, per Dezember 12,52½, per März —,—, per Mai 
ig. 


80. Juli. Produktenmar't. Weizen loko feſt, per 
Herbſt 9,43 Gd. nA 117 W abr 9,90 Gd. 9,92 Br. Hafer 
— 6 Gerbft, a Gd., — Mals per Auguſt⸗September 
5,72 4 Br., BR Une pe Gd. 5,21 Br. — Kohl aps per 
. — 15,15 Gd., We tter: Schön. 
Paris, 30. Juli. Shure Rohzucker 888 feſt, oto 
36,00 4 36,50. Weißer Zucker ruhig. Nr. 3 per 100 Kilogr. per Juli 
Jaun Fr Be 36,37'/,, per September 35.75, per Oktober⸗ 
nuar 
Paris, 30. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Wei en 
beh., per Juli 26,70, per 9 per September⸗Deze 
27.20, per Novbr. = Februar % — ——— ae, 125 
e 
ver Juli 59,30, per Auguſt 59,60, per September = ee 
61,40, per November Februar 61,80. — Rüböl feſt, ver Juli 
74.25 ei Auguſt 74,75, per September⸗Dezember 76,25, per 
Ta, A 77.50. — Spiritus feſt, per Juli 43,00, ver Aug. 
5 8 39,00, per Januar⸗April 38,75. 
er 
re, 30. Ju egramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler 25 6998 6 in Newport og ut 10 Points Baiſſe. 
are Santos — Sack. Recettes für geſtern. 
at (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
3 2 u. os affee, good average Santos, per September 
75, ver Dezember 85,00, per März 83,00. 
dam, 30. Juli. Getreidemarkt. 
249. — 1 15 Oktober 208, per März 
Amfterdam, 30. Juli. Bancazinn 54 
n uli. Java⸗Kaffee good ordinarn 60 
Amſterdam uli. n der heute von der Niede kländi⸗ 
ſchen Handels eſellſchaft abgehaltenen Zinnauktion wurden 28 400 
Blöcke Bankazinn 14 54”, à 55 durchſchnittlich 54%, verkauft. 
Antwerpen, 30. Juli. Petroleummarkt. 5 
Naffinirtes Type weiß loko 16% bez. u. Br., per Jul 
per Auguſt 16% 1 er ‚Sentember-Deyember 16°, Br. R big 
gen 5 5 Fu der Fa liens 
u. Comp.) „Had enn Septbr. 5,15, Oktober 
5.20, ede 5,22½, ee 52 25 ee Januar 5.22 ¼ 


bezahlt. 
en, 30. Juli. Getreidemarkt. Weizen ſteigend. Roggen 
knapp. 12 Behaupiet 90 unverändert 
L ul. 96pCt. Leude Io loko 15 ruhig. — 
wusch loko 13%, An pen en Cuba —. 
ndon, e An der Küſte 1 Welzenladung ange⸗ 
boten. Wetter: 


don, 30. ul. ili⸗Kupfer 51, ver 3 Monat 52“ 
ie = Juli. dcn (Schluß.) Mixed | 


räge 
eben per Nov. 


erpon 
Umſatz 8050 B., 
uhig. 
Amerikaner feſter, Surats ruhig. 


ritut | Auguft-September 4% Verkäuferpreis September⸗Oktober 4% 


kirchener, Harpener 


Middl. amerikan. Lieferungen: per Juli⸗Auguſt 4% Werth, 


Anfers Dezember⸗Januar 4% do., Februar⸗März 4% d. bes., per all- Ang 219.25 —217 752185 bez., per Augufte 
any September —, per September-Oftober 215—214,5--,75 bez., per 
wyork, 30 Juli. enen per Petroleum Pipe line Sktober⸗November — bez., per Novbr.⸗Dezember —. 
certifichteß" per Auaut 62%. Weizen per Dezember 100°, Roggen ver 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine höher. 
gr york, 29. Juli. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ Gekündigt 650 Tonnen. Kündigungspreis 222 212— 
8, do. in 2 leun 7. Raff. Petroleum Standard M. nach Qualität. 1 1 221 M. ier —, inländ. 


Dork 
white in New⸗York 6,80—6,95 Gd., do. Sede hit in 90 Ua ane 
6,75—6,90 Gd. Rohes Wehen in Newyork e 
Ceraftentes per Auguſt Träge. Schmalz woe 6,82, do. 
Rohe u. Brothers 7,10. Zucker (Fair In Muscovados) 27,. Mais 
(New) per Auguſt 67. Rother Be en loco 100. Kaffee 
(Fair -) 19. Mehl AD. 35 C. efr. 2 Kupfer 
per Auguſt 12,35. Rother Weizen per Fur 98%, per Auguſt 
97/8, per Dezember 99 ¼. Kaffee Nr. 7, low ordinär per Auguſt 
16,37, per Oktober 14,32. 


Berlin, 31. Juli. Wetter: Bedeckt. 
tewyork, 30. Juli. Rother Winterweizen per Juli — D. 
98%, C., per Auguſt — D. 98 ¼ C. 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 
Berlin, 30. Juli. Die heutige Börſe eröffnete und verlief 


im Weſenklichen in feiterer Haltung, wie auch die von den fremden 
Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen günſtiger lauteten; 


überdies wirkten der flüſſigere Geldſtand befeſtigend auf die 1 


1 

8 Geſchüft zeigte anfangs in einigen Aktienwerthen größere 
Reaſamkett geſtaltete ſich aber weiterhin ruhiger. Gegen Schluß 
der Börſe machte ſich eine kleine ſchwächung bemerkbar, doch 
trat bald wieder eine feſtere Strömung hervor. 

Der Kapitalsmarkt zeigte feſtere Geſammthaltung für heimiſche 
ſolide Anlagen bei ruhigem Handel; auch fremde, feſten Zins tra⸗ 
gende Papiere und Ruſſiſche Noten waren befeitigt, aber gleichfalls 

ei 1 Umſätzen. 
Der Privatdiskont wurde mit 3 Proz. n 


Auf internationalem Gebiet gingen Da MORE he Kreditaktien a 


3 etwas 18 8 u ziemlich lebhaft um; auch Franzoſen, 
ombarden, Dux⸗Bodenbach, Elbethalbahn N Schweizeriſche 
Bahnen waren feſter und geſchäftlich mehr beachtet. 

Inländiſche e verkehrten zu meiſt behaupteten Lo 
Kurſen ruhi Büchen allmählich nachgebend. 

Bankaktien ae feſt; die ſpekulativen Deviſen etwas leb⸗ 2g 
hafter und Aktien der Deutichen Bank und Berliner Handelsgeſell⸗ 23 
a auch etwas anziehend. 

Induſtriepapiere ziemlich ſeſt aber ruhig; Montanwerthe in 
den Hauptdeviſen ee und etwas beſſer, namentlich Gelſen⸗ 
ergwerk und Hibernia. 


Produkten- Vörſe. 


Berlin, 30. Juli. Von Newyork werden niedrigere Preiſe 
für Weizen rote in Holland war der Markt 7 — feſt. 
0 zeigte ſich trotz des beſſeren Wetters überwiegende Deckungs⸗ 
ut ſodaß die Preiſe anzogen, trotzdem die Hauſſepartei die günstige 

Situation zu allmählichen Realisation für die ſpäteren Termine 


benutzte. ie gen für den laufenden Termin ſcheinen 
in der Hauptſache bereits erledigt zu ce Bei . 1. SR. 
sogen die wit für Weizen um ½ M., für Roggen um 1 


75 afer bei ruhigem Verkehr allgemein etwas 5 — 2 rege 

— — in mäßigem S dirt au 80 1155 1 81 ſen. ſeſt ung a 
40 Pf. höher. In Spiri Ang ich die Sitnutien Het und 
mehr zu; für die Termine f 18 luguſt⸗September fehlen Abgeber 
faſt ganz, und die Preiſe wurden durch Deckungen ferner um 
70 Pf. geſteigert, auch Termine der neuen Kampagne waren ſehr 
geſucht und gewannen 80 Pf. 


Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwei 
Loko ſtill. Termine wenig verändert. 


n) per 1000 au vamm. 
ekündigt 2200 Tonnen. 


M., per A ER ⸗Oktober 147,75 
—148,25 bez., per Wee 145—,75 bez., per November⸗ 
Dezember 144—145 b — 

Mais per 1000 ramm. Loko ſtill. Termine geſchaftslos. 
Gekündigt 150 Tonnen. Kündigungspreis 146 M. Loko 148—159 
M. nack Qualität, per dieſen Monat 146 M., per Juli⸗Auguſt 
79 ER per Auguſt⸗September — bez., per Septemder⸗Oktober 


Erbſen per 1000 3; ane 188 —200 M., Futterwaare 
182 — 1 80 M. me 5 17 8 a s 
ogge nme 6 1. per 100 Kilogr. brutto inkl. Sack. 

Termine höher. Gekündigt 1250 Sad. Kündigungspreis 30 M., 
der dieſen Monat — bez., per Juli⸗Auguft 29, 1— 29 bez., per 
Auguſt⸗September — bez., per September ⸗Ottober 28,2— 15 bez., 
per Oktober⸗November —, per November⸗Dezb 

Rüböl Mu 100 Kilogramm mit d ane feſt. Getün» 


An 18 rbikhiee Juli —— 
ee per 100 ar. brutto at Sad. Loko 


* . ru — * per 100 Kilo mit 

ges in Poſten von 100 Ztr. Termine —. Gekündigt — Kilogr. 
e — M., per Dez.⸗Jan. — bez. 

Spiritus mit 50 M. an abe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. dei gt — Ltr. Kündi⸗ 
gungapreis —,— Mark. Loko ohne Fuß — 

Spiritus mit 70 M. Verbraucsagabe ver 8555 Ltr. à 100 
Proz. = 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. ring — Ltr. Kün⸗ 
digungst reis — M. Leto ohne Faß 50,8 

Spiritus mit 50 M. Serben sage per 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. oko mit Faß —, per die 2 Monat — 

Spiritus mit 70 Mark eee Steigend. Ge⸗ 
kündigt 50 000 Liter. Kündigu ee 50,1 Loko mit Faß —, 
ver dieſen — und 8 8 une — ‚9—50, es per uguſt⸗ 

+ € u be = 
ber-Oftober 45,540, Bi ‚ ber Dftober- . — 
per November⸗Dezember 43,6—44,6 bez. per Dezember⸗Januar — 
bez., per Januar⸗Februar — Au? per April- Mai 44,4—45 bez, 

Weizenmehl Nr. 00 32,00—80,00, Nr. 0 29,75—28,25 bez. 
Feine Marken über Notiz bellt 

9247 Nr. O0 u. 1 30—29,5, do. feine Marken 
ar 01%, M. Höher als Nr. 0 und 


Feste Umrechnung: I LivreiSterl. — 20 M. | Doll = 4% M. 


-Dis Wechsel v. 30,48rnsch. 20 T. 1. —|104,00 G Pf. 101,50 d. ik 5 100.60 ve 

Bank-Diskonto Cöin-M. Fr.. 21308 C fert Fran 87] 80.50 l 4/650 4 

amsterdam. 3 2 1 13335 d JDess.Präm.-A.| 34 do, Rente... 5 | 87,50 80 

London — 20,33 be do. do. neue 1 87.50 Er 

Paris 27 80,50 de Stookn. P. 87... 98,60 5 

Wien 8 7. 1172,55 be 8 N 91,50 * 4 

Petersburg 4 3 W. 215,30 b. 

Warschau...) 44) 8 T. 214,0 bz Baltische gar, 1 97 
3 


Rub. — 3 M. 20 Pf., 7 fl. addd. W. = 12 M. 


Brest-Grajewo 


I fl, österr. W. = 2 M. I fü hell- W. = I M. 70 Pl., I Frano oder I Lira oder | Peseta — 80 Pr. 


Contr.- H. om. 93.40 be augos. Humb, 130,00 8. 

„ Nyp.-B. . 24170 ate bz oRbit nn... 122,00 &. 
do. do. VI. (rx. 110 Passage 0.10 
do, div. Sor. 721060 4 101,60 ben U. d. Linden 167.30 eG 
do, do, 00) 20 95,50 WG erl. EIektr-W. 79,00 bzG, 
rs. 1 rt. 4 Berl. Lagerhof 19,00 da 
2 — do. 4 101.50 8 40. do. 81. Pr. 103,30 8. 
0. 0. 


BeS-ngnaune Ilooe 
= 
13 
8 
2 
— 
S 
R 


‚n Berlin 4. Lo 2 Argentın, Ani... z — 95 81,25 = 1 gain 13 277,00 8. 
Bankn 5 * do, 90, 4 G . . C. ottin. Nat.-Hyp.-C 
Gel otenu.Coupons.|, b. Stgt. 5 58760 br de, Consol. 90 4 7 do. de. (el, 110)| 44 102,64 be 80 
Souvereigns num do,Zoll-Oblig| 5 Ivang.-Dombr. g. a 2425 dr do. do. rz. 11000 4 | 99 50 132,75 be a 
— Hr. —— N 13 97 Kozlow-Wor, 51 1 0,00 nz do, do, (rz.100)|4 | 99,0: bd — * . 
7 de 2 
1 275 — Ei b.-S Prioritäte 142788 E 
Franz, Not. ros. be Stamm- ri n. 
Oestr. Noten 100 fl... | 172,40 be wie there t. sprit · prod. — 2429,00 8. 
b Zee, oanas 4 9600 eG SEE ano e, e eee, | Mrs 7 155 
= 8 AR 1 Bros! -Wurso - 71,0 ö A 
Deutsche Fonds u. Staatspap. ce g — . 145 102,59 be Pre ai yon, 26425 8 do, Makloryer. | Li 127,50 G 5, | 89.00 8 
r 00 do, Aläsan gar.|4 | 93,50 be d. 7 104,90 oz 
1 FEN 18848 K 2 do, Snolonahe, 5 100,80 d 14 200,28 & 
geen gge) 2 70 2 Eisenbahn- Stamm-Aktien. Orel-Griasyoonv| 90,00 de 6 127,10 8. 
3 98.40 G — . arme nn bau- Tes gar. 5 18 1264,50 8. 
f 850, 1 Äaohen-Mastr..) 15 | 62.4% ba Ajösan-hozlowg|4 | 92,10 be Danz. Privatbank| 8+ . 14 164,00 de d. 
scan 88 101,60 de — „Zeitz 9! ,50 183,25 & sonk-Moroz.g|5 | 93,60 ne städter Bk. 132,60 14 1165,75 we 
ae En 3 uns — & 1 101,80 0d. Aybinsk-Bolog...5 | 91,75 bz do do, Junge) — 406 10 0 8 87,50 d 
ene 27 96.25 6 | 35,80 be@ Sohuja-ivan. gar. 5 |100,10 de ne Bank. 122/50 6 — 14% =G 
dc, do, neue 31 98,25 oz Sdowestb. gar. 4 94,80 8 = 415 +2 
RosenerProw, 21 a 8 
3 — 246,40 ve 
4 8 & Miadihav. 0.6.14 | 8,70 8 106,00 8. 
— 103,80 br Zarskoe-Selo 5 — 20 105.25 @ 
do. 3 87,10 G 55, 8 8460 8 
ui 3 2 86,75 Ka. 
do. do. 31 95,75 be agdeb, 84 98.00 & 
Kur-uNeu- aklerban | 114 122,50 * 122/233, vl G. 
mou. neue 31 96,50 br Neoklonb. Ny p· u. 6 1112.00 @ 
de 18 Wacht 8 | 128,00 @ 54 | 91.23 C 
Ostpreass| 3 95,40 de Meiningen ar E * hr 
mmer. i 96:60 be. asm. stadt-. 4 bete d. rt 6 | 0020 8 4.88/00 w. 
F J J, 49g Ka ‚go den, | 81,00 C0 . e 311110 * F 
e do, do, Rente 4 | 84,50 tz . 4 0150 & Nardd. Ord.-Cra, 30 422.50 b 
. 5 ’ do. do. fund. 5 |101,50 d. . D 
Idsan 174 3 86,30 620 do. do. amort.| 5 | 97,40 be or 25 1179,80 b . 
— 1 Has. En - ' 91,00 B. Gens. e Mus 12 0 
* 9 33 1822 2 5 01,90 02 . rr. 1 2167 2.00 & Bismarckhütte]| — 130,0 @ 
00 ge. 4 871 2 N f 22 en Ih. abe 125 5.75 ba —.— . 5 132770 4 
Nenn aon 0. 0. il. ai 5, ro! ni 
Bd A E . 4. 42 288. 31 95.75 be 120,50 dd rim St-Fr A| — | 68,20 bz 
Brandenb. — — 90 G. Kronpr. Aud. 4 89,59 oz o. V. 2 abe. 21 91,50 ba 105,75 d sen 12 15% oz 

«8 |rommer... 3 [101,99 G taste 8 4 6. * 1 101160 20 — — 2240 ER 
H Posensch.|4 1101,90 G * 1 4 d 349,00 8. Inowracl. Salz| 0 80 d. 
E ereuss. 4 101,90 G Goſd-Pr. g. 4 97,2 nig u. Laura| — |116,00 te 

Schles. 4 10,90 G. 2 onpAudolfb.| 4 82, 145,60 . uohham, ov. — 125,0 6. 
Bad Eisenb.-A. 4 102,76 G zka is.Tiefstpr| — 143,0 dd. 
Bayer Anleihe, 4 |104,75 B. il. Orient 878 79 114,90 bzB. 5 | 61,70 be 
Brem A. . A — 5 sg . Orient 1879 58,40 bz Eisen- ind. 1 Be 
Hmb sta. Rent # i N 

do. do. 1886 3 3 83,56 8. Mont.| 15 74,75 u f. 
do. mort. anl. 34 Koh 0 | 45,00 @ 

“ Bächs.Sts.Ank.| 4 18 |204,50 d. 
do. Staats-Rnt.| 3 | 85,00 @ 18 274.50 beG. 
Prss,Präm -Anı| 34|179,75 bz 1 34 | 35,75 be G. 
Abr -Sch — [330,00 8. 70 br do. 31.-Pr.- 8} 2,40 br 
Bad. rräm.-A| 4 Art ba f. Russ. Staatsb-|6,56/130,50 ber do, do. rz. 100) 34) 93,40 bz 2} 

Bayr. . An A |172.10 be do. “0. du „ i D| 78.75 tr se. de. (dd. 4 4 — | 41.22 mal 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. weder & Comp. (A. Röſtel) in Bon. 


